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Die gläserne Manufaktur von
VW in Dresden ist das Symbol
für Transparenz in der Ferti-
gung. Nicht ganz so spektaku-
lär ist die Methode der Vosseler
Umformtechnik Gmbh in Thü-
ringen. Für Transparenz sorgt
hier ein hochmodernes BDE-
System. Damit hat der Chef in
Hildburghausen alle zentralen
Daten immer im Speicher. Doch
noch wichtiger ist: Betriebslei-
ter Arno Schmidt nutzt diese
Informationen täglich wie
kaum ein zweiter – und brachte
Vosseler damit weit nach vorn.

Die Vosseler Umformtechnik
GmbH beschäftigt heute rund 
90 Mitarbeiter, die im laufenden
Jahr einen Umsatz von fast 

qualität ist dabei für Betriebs-
leiter Arno Schmidt, 50, nur die
Basis – null Fehler werden ja
inzwischen fast immer und
überall verlangt. „Der ent-
scheidende Faktor im Wettbe-
werb ist für uns vor allem der
Kundenservice“, so Schmidt.

Transparenz in 
der Fertigung als 

Wettbewerbsvorteil

Und dabei spielt die moderne
Betriebsdatenerfassung für
Schmidt eine Schlüsselrolle. Der
Grund: „Da ich durch das BDE-
System ständig alle wichtigen
Informationen zur Hand habe,
kann ich unseren Kunden
immer sofort zuverlässig sagen,
wann wir was liefern können.“
In der Praxis, so Schmidt, bringt
das ganz einfach Aufträge, denn
dadurch „sind wir oft die ersten,
die gefragt werden, weil der
Kunde bei uns ganz schnell eine
präzise Antwort bekommt.“

Die Vosseler Umformtechnik GmbH macht es vor:

Ein Plus bei der Produktivität von 15 Prozent? Mit „Null-
Fehlern“? Das ist heute selbst in der modernsten Ferti-
gung noch machbar. Zum Beispiel bei der ESKA GmbH
in Chemnitz. Das Geheimnis des Erfolgs: Der clevere Ein-
satz eines ProcessMonitoring-Systems – des „BRAN-
KAMP-Rotators“ – für ein bis dato scheinbar unlösbares
Problem.

12 Millionen Euro erwirtschaf-
ten werden – so lautet jedenfalls
das ehrgeizige Ziel für 2003. Die-
ser Optimismus ist aber durch
die Entwicklung der vergange-
nen Jahre mehr als gerechtfer-
tigt. Vor genau zehn Jahren
arbeiteten gerade mal 13 Leute
am damals frisch gegründeten
Vosseler-Standort Hildburg-
hausen. Seitdem ging es im Eil-
tempo bergauf.

Inzwischen beliefern die Thü-
ringer praktisch alle wichtigen
Automobilhersteller, weitere
Märkte sind der Maschinenbau
und die Bauindustrie. Das gefer-
tigte Teilespektrum umfasst
aktuell rund 1.000 verschiedene
Produkte. Absolute Spitzen-

BRANKAMP-Prokurist Franz Saliger und Vosseler-Betriebsleiter 
Arno Schmidt

Das ProcessMonitoring-System MT 400 C im Einsatz bei Vosseler

Ganz vorn statt nur
dabei – mit BDE

Arno Schmidt hat sich mit Leib
und Seele der Umformtechnik
verschrieben. Seit nunmehr
zehn Jahren steht er als
Betriebsleiter bei der Vosseler
Umformtechnik in der Verant-
wortung. In enger Abstimmung
mit der Aldingener Firmenzen-
trale hatte er 1992 das Vosseler-
Werk in Thüringen sogar von
Grund auf selbst geplant. Not-
falls könnte der 50-Jährige noch
heute jede Maschine selbst
bedienen – vor seinem Maschi-
nenbau-Diplom hat er in zehn
Jahren Drei-Schicht-Betrieb
Erfahrung genug gesammelt.

Schon am Frühstückstisch 
auf dem Laufenden

Doch das wichtigste Werkzeug
beim Betriebsmanagement ist
für den Vollblut-Metaller längst
das umfassende BDE-System im
Hildburghausener Werk. Noch
am Frühstückstisch loggt sich
Schmidt via PC ins Intranet von
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Vosseler ein – und hat damit
schon zu Hause die wichtigsten
Betriebsdaten im Überblick:
„Mich beruhigt das, weil ich so
schon auf der Fahrt in die
Firma genau weiß, was in der
Nacht los war und was heute
ansteht.“ 

Vor fünf Jahren hat Schmidt
bei Vosseler in einem ersten
Schritt das BDE-System der
Erkrather Firma Brankamp
eingeführt. Heute ist praktisch
die gesamte Fertigung mit
einem Brankamp-DC 5000-Sys-
tem vernetzt – rund 70 Maschi-
nen von der Kaltfließpresse bis
zum Mehrspindler. Als Be-
triebsleiter ist Arno Schmidt
dadurch permanent mitten in
der Fertigung, auch wenn er die
meiste Zeit in seinem Büro
arbeitet. „Dort habe ich die
wichtigsten Daten dauernd auf
dem Bildschirm.“

Für Schmidt ist das vor allem
die so genannte „Werkstatt-
übersicht“. Dabei liefert das
Brankamp-System eine aktuel-
le grafische Darstellung aller
Maschinen und informiert auf
einen Blick, wo gerade produ-
ziert wird, welche Maschinen

BDE-Systems sehen und nach-
weisen können, dass bei einer
Maschine ungewöhnlich viele
Stopps verzeichnet werden, ist
das für alle ein deutlicher Hin-
weis auf grundlegende techni-
sche Probleme mit dem produ-
zierten Teil. „Auf der anderen
Seite sorgt diese Transparenz
aber auch für einen gesunden
Wettbewerb unter den Teams“,
erklärt Schmidt. Denn wenn
unterschiedliche Mannschaften
die gleichen Teile herstellen,
dann sollte es auch keine gro-
ßen Abweichungen bei der Pro-
duktivität geben.

Einstieg in die 
Warmumformung geplant

Nicht zuletzt auf dieser Basis
fühlen sich die Thüringer heute
bestens gerüstet für den nächs-
ten Schritt in Richtung Zukunft.
Die Vosseler Umformtechnik
GmbH wird künftig auch auf
dem Markt für Warmumformung
aktiv. Der Neubau der dafür not-
wendigen Halle steht schon, und
noch dieses Jahr wird die erste
Mehrstufenpresse von Hatebur
am Standort Hildburghausen
ihren Betrieb aufnehmen. Da
Schmidt ungern etwas dem
Zufall überlässt, wird er bald
auch diese Maschine schon beim
Frühstück ganz genau unter die
Lupe nehmen. Bis das Optimum
für diesen Tag erreicht ist und
man sich morgen kontinuierlich
steigern kann.

still stehen oder nicht ausge-
lastet sind. Mit wenigen Klicks
holt der Betriebsleiter sich
dann die nächsten Informatio-
nen: Ein „Stop-and-Go“-Dia-
gramm gibt schnell Aufschluss
über den jüngsten Verlauf in
der Fertigung, und auch die
aktuellen Reports zum Nut-
zungsgrad und der Auslastung
hat der Chef ständig auf dem
Rechner.

BDE-System als Motor für
Verbesserungen

Diese Transparenz hat aber
nicht nur mit Blick auf den
Kunden unschätzbare Vorteile.
„Auch nach innen ist das BDE-
System ein ständiger Motor für
Verbesserungen“, so Schmidt.
Denn sämtliche Probleme wer-
den seit der Einführung des
Brankamp-Systems ganz genau
dokumentiert und analysiert –
eine bessere Grundlage zur
Lösung könne es gar nicht
geben. 

Schmidt hält deshalb auch
seine gesamte Mannschaft an,
permanent die aktuellen Daten
an den BDE-Maschinentermi-
nals oder den BDE-Bereichster-

minals in der Fertigung selbst
zu nutzen. „Häufig mache ich
einen schnellen Rundgang und
sehe mir vor Ort ein paar Daten
an“, so Schmidt. Das Resultat:
Die Mitarbeiter erfahren aus
erster Hand, was im Betriebs-
alltag wirklich zählt und nutzen
so die Informationen des BDE-
Systems immer mehr auch für
sich selbst.

Nur ein Beispiel von vielen:
Wenn die Bediener mit Hilfe des

Vosseler sorgt für Bewegung: Ausschnitt aus dem Teile-Spektrum der Vosseler-Gruppe

Die Werkstattübersicht liefert einen schnellen Fertigungs-Überblick




